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Stuttgart , 31. Juli . Der bürgerparteiliche Abg . Dr . Wider
hat im Landtag folgende Kleine Anfrage eingebrachl : „Die
belgische Stadt Dinant belästigt andauernd deutsche Staats¬
bürger mit einer Hetzschrift gegen Deutschland , in der angeb¬
liche deutsche Greuel in verlogener Weise immer wieder aus-
aetischt werden. Ist die württ . Staatsregierung bereit , bei
der Deutschen Reichspost dahin zu wirken , daß der Versand
von Druckschriften, die den deutschen Namen schänden und die
deutsche Ehre in den Schmutz ziehen , verhindert wird?

Der Stuttgarter Finanzamtspräfident.
> Stuttgart , 31. Juli . Zu der Absicht der Reichsregierung,

aus die Stuttgarter Präsidentenstelle den Landesfinanzamts-
präsidenten Pfeiffer in Kiel zu versetzen, schreibt das „Deutsche
Bolksblatt" : Wie wir zu wissen glauben , lst der Kieler

^Finanzämtspräsident nicht die einzige Persönlichkeit , die für
Stuttgart in Frage kommen kann . Aber bei allen zur Wahl
flehenden Persönlichkeiten handelt es sich für das Reich osfen-
har um andere Dinge als darum , ob die Präsidentenstelle mit
einem Mann besetzt wird , der die württembergischen Berhält-

' nisse auf dem Gebiete des Finanz - und Steuerwesens kennt.
Die Frage der Repräsentation scheint bei der Entscheidung
eine ungebührlich große Rolle zu spielen . Wenn das Aus¬
wärtige Amt seine Vertreter in fremden Ländern mit unter
dem Gesichtspunkt der Repräsentationssähigkeit auswählt , so
ist damit noch nicht gesagt , daß man in Berlin auch die Prä¬
sidenten der Landesfinanzämter nach ähnlichen Kriterien be¬
stimmen muß . Denn wir liegen auch innerhalb des Reiches!
Unser Verhältnis zum Reich ist durch sachliche Erwägung stark
genug begründet , so daß wir einen etwaigen Versuch der
Stärkung unseres Reichsbewußtseins aus diesem Wege für
sehr überflüssig ansehen. Höher als alle Repräsentations¬
sähigkeit, die bis zu einem gewissen Grade auch ihr Recht hat,
schätzen wir an dem künftigen Landessiucmzamtspräfidenten
seine Kenntnis der württembergischen Verhältnisse . Hoffent¬
lich spielt dieser Gesichtspunkt bei der Entscheidung die aus¬
schlaggebende Rolle.

Zörgiebel will zugreifen.
Berlin , 31. Juli . Für die kommunistischen Kundgebun¬

gen aiu 1. August kündigt die „Rote Fahne " einige 20 Umzüge
' an, die sich in den Nachmittagsstunden nach dem Lustgarten
in Bewegung setzen sollen . Die Erläuterungen und Aufrufe
sind in dem bekannten wildgewordenen Stil verfaßt , doch kann
man das Gefühl haben , als wenn sie gerade an diesem vor¬
letzten Tage nicht gerade heftiger geworden seien. Es soll eine
Demonstration gegen den imperialistischen Krieg werden . Das
ist eine Losung , aus die heute die breiten Massen der Arbeiter¬
schaft und der Bevölkerung überhaupt nicht mehr herein¬
fallen. Der Rest ist wie immer dann noch ein allseitiger wilder
Angriff auf die Sozialdemokraten , ihre Vergangenheit und
ihre Zukunft . Bei der Gelegenheit wird dann so nebenbei
mitgeteilt, daß Thälmann und die deutsche Delegation , die
nach Rußland gegangen waren , bereits wieder in Deutschland
seien und zwar schon seit dem 29. Juli in Berlin selbst, wo sie
ihre Arbeit ausgenommen hätten . Auf der Rückfahrt aus
Rußland hätten sie noch in Leningrad einen zweitätigen Auf¬
enthalt gehabt und hier die Flotte in Kronstadt und macht¬
volle Kundgebungen der Arbeiterschaft besichtigt . Die Umzüge
der Kommunisten kommen natürlich hauptsächlich durch die
Straßen Neuköllns und des Berliner Nordens heran . Danach
lind die Vorkehrungen der Polizei bemessen. Sie hat vor
allem die Warnungsschilder „Achtung Bannmeile !" ausreichend
vermehrt. Die „Deutsche Allgem . Ztg ." hat den Polizeipräsi¬
denten Zörgiebel sprechen können . Dieser erklärte : „Daß
die Polizei bei etwaigen Zwischenfällen fest zugreisen wird,
versteht sich von selbst. Üeber Angriffe wegen energischen Vor¬
gehens muß sie sich hinwegsetzen . Nach meiner festen Ueber-
Mgnng wird der Tag ruhig verlausen . Allen Unbeteiligten
empfiehlt es sich, de» Demonstrationen fern zu bleiben ." >

Hkrsland.
' 31. Juli Mt morgigen 1. August wird in Paris

^mi Aufgebot von 30 (M Polizisten , Gendarmen und Truppen
.Miammcngezogen s-.' ip , um kommunistischen Ausschreitungen
zu begegnen. -

Madrid , 31. finti . - Die spanische Regierung legt einen
Entwurf zur Beriaffungsreform vor , der eine Vermehrung
«er Litze in der Nationalversammlung bringt.

Scc-Ubrüstungskonfercnz 193 «.
London, 31. Juli '. Nach einer vorbereitenden Tagung

wurde mam falls alles nach Wunsch ablänft , die große Ab¬
rüstungskonferenz öiyHerufen können , die in dem Washing-
wner Abkommen non . 1921 für das Jahr 1931 vorgesehen ist.

hofft ans Ginrstd des gegenwärtigen Standes der Ver-
MüliM -gen diese Konferenz bereits ein Jahr früher , demnach
m nächsten Frühfirhr , qbhalten zu können . Auch diese Kon-
ürenz wird möglicheÄveise in London stattfinden , doch liegt
fw Initiative der SfiMerufung nach den Washingtoner Ver-
nagsbcstimmungen bei der amerikanischen Regierung.

Maoionald über seine Ziele.
London, 31. In !:. Zn einem Brief an den Arbeiterkandi-

Een ffir die Npchwqhl in Twickenham erklärte Minister-
Mident MacdonalL . däß die Arbeiterregierung versuche, die
Mißverständnisse, du sich in der Außenpolitik während der
Men 3 Jahre ergeN n haben , zu klären . Das Ziel der Ar-
-eitenegierung sei, es i internationales Abkommen über die
Abrüstung herbeiznfüffren und durch das Beispiel , das Eng-
and gebe, die Anwend ung der Schiedsgerichtsbarkeit bei inter¬
zonalen Streitigkeiten auszndehnen.

Um die Depositen des Zaren.
Ncwyork, 31. Juli . Die Aktion der angeblichen

russischen Großfürstin Anastasia und das schnelle Echo in der
Oeffentlichkeit , das sie gefunden hat , hat die Anwälte der
Zarin -Mutter und von 32 Mitgliedern der russischem Zaren-
samilie zu einer Gegenaktion veranlaßt . Rechtsanwalt Dudley
Köhler will in den nächsten Tagen als Hauptanwalt dieser
Gruppe einen Gerichtsbeschluß herbeiführen , durch den die
National City Bank und Guaranty Trust Company , die ge¬
meinsam 6 Millionen Dollar russischer Depositen verwalten,
aufgefordert werden sollen , mitzuteilen , warum sie die Depo¬
siten der Zarenfamilie nicht ausliefern . Außerdem will Köh¬
ler Anspruch auf alle russischen Regierungsgelder, , die sich in
Amerika befinden , erheben , da sie, wie er erklärt , als Regie¬
rungsgelder nach internationalem Recht das persönliche Eigen¬
tum des absoluten Herrschers Rußlands dargestellt haben . Für
die Sowjetregierung hat bereits der amerikanische Rechts¬
anwalt Recht die Erklärung abgegeben , daß er sich jeder Aus¬
lieferung der Depositen widersetzen würde , da die Gelder selbst¬
verständlich Staatseigentum sind.

Aus Stadr und Bezirk.
Neuenbürg , 31. Juli . Im Rathaussaal tagte heute von

9 Uhr ab unter dem Vorsitz von Landrat Lempp  die Amts¬
versammlung des Bezirks . Der Vorsitzende begrüßte die voll¬
zählig erschienenen Vertreter und wies die neugewählten Ab¬
geordneten aus den bereits früher geleisteten Diensteid hin.
Bor Eintritt in die Tagesordnung verbreitete sich der Vor¬
sitzende in längeren Ausführungen über die außen - und innen¬
politische Lage , die im Hinblick auf die schweren und lang¬
jährigen Reparationslieferungen an den Feindbund und die
Kapitalnot und den großen Zinsendienst im Innern von den
Führern der Wirtschaft auf die Dauer als untragbar bezeich¬
net werde . Es bedürfe der vollen Widerstandskraft des ganzen
deutschen Volkes und aller schaffenden Kräfte , sich zu auf¬
bauender Arbeit zusammenzuschlicßen . Im Lande selbst sei
in der Frage der Neueinteilung der Oberamtsbezirke ein An¬
fang gemacht worden , indem der Landtag am 21. Juni von
der Regierung die rascheste Vorlage eines bestimmten Planes
mit wesentlicher Verminderung der Oberamtsbezirke verlangte
mit dem Ziel , größere , leistungsfähigere Bezirke zu schaffen.
Der Bezirksrat werde sich darüber zu befassen und zu beraten
haben , wie sich diese Frage für unseren Bezirk auswirken
kann , um geeignete Vorschläge zu machen. Anschließend daran
ging der Vorsitzende zur Besprechung über die wirtschaftlichen
Verhältnisse im Bezirk über , die sich in derselben Richtung
bewegen , wie in der deutschen Gesamtwirtschast . In seinen
Ausführungen erwähnte er den schweren Eisgang in dem
harten Winter , dem durch geeignete Maßnahmen vorgebeugt
wurde , die Durchführung der neuen Besoldungsordnung und
das Finanzwesen , Amtskörperschaft und Gemeinden seien ge¬
nötigt , zur Erfüllung ihrer vielseitigen Aufgaben Schuld¬
aufnahmen zu machen . Die Reform des Finanzausgleichs lasse
immer noch auf sich warten ; trotz aller Hemmungen seien die
Finanzverhältnisse der Amtskörperschaft durchaus geordnete.
Die Notwendigkeit der Erweiterung des Bezirkskrankeuhauses
sei durch die Taffachen erwiesen , auch die Vergrößerung des
Betriebs habe sich finanziell als günstig erwiesen . Das er¬
worbene Lutz'sche Haus , dessen Gesamtkosten einschließlich Er¬
werb und Umbau sich aus 53 000 Mark belaufen , biete für drei
Familien , Oberarzt , Hausverwalter und Maschinenmeister
Platz und werde am 1. August bezogen . Die neuen Räume
der Oberamtssparkasse haben sich als gefällig und zweckmäßig
erwiesen . Am 5. Oktober 1928 waren es 75 Jahre , daß die
Oberamtssparkasse ins Leben gerufen wurde ; sie habe sich in
den vergangenen Jahrzehnten günstig für die Bezirksbevölke¬
rung ausgewirkt . An umfangreichem Zahlenmaterial wurde
nachgewiesen , wie das Institut auf den verschiedensten Ge¬
bieten in steter Aufwärtsentwicklung begriffen ist ; der Ge¬
samtumsatz betrage in der Zeit vom 1. Juli 1926 bis 1. Juli
1929 über 133 Millionen Mark . Der neue Zweig , Abschluß
von Bansparverträgen zu günstigen Bedingungen , finde
immer stärkeren Anklang . An den Betrügereien der früheren
Angestellten Böhm zum Nachteil einer größeren Zahl von
Waldrennacher Sparern treffe die Oberamtssparkasse und
deren Beamten keine Schuld ; der Bezirksrat habe sich aber
auf den Standpunkt gestellt , daß die Rücksicht auf die Erhal¬
tung des Vertrauens zu der Oberamtssparkasse es erforderlich
mache, ein Entgegenkommen zu zeigen und aus Billigkcits-
grüuden den Geschädigten gegenüber aus Mitteln der Ober¬
amtssparkasse eine Entschädigung in Höhe von ihres Scha¬
dens zu bewilligen , womit sich sämtliche Geschädigten einver¬
standen erklärten . Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen
kam der Vorsitzende auf die Aufgaben im Straßenbau zu
sprechen, welchem im Hinblick auf den sich immer mehr stei¬
gernden Auto - und Fremdenverkehr besondere Aufmerksamkeit
zu widmen sei; er besprach weiter die Verhältnisse des Arbeits¬
amts , des Bezirkswohlsahrtsamts , der Bezirksfürsorgestelle
und deren vielseitige Tätigkeit , die segensreiche Einrichtung
der Mütterpakete , das Vermessungswesen , die Pläne der Stutt¬
garter Schwarzwaldwasseimwjsrgung , welch letztere durch das
Eingreifen der Regierung locht mehr so gefahrdrohend sei;
wie und wann die EyisMiAürro lalle , wissen wir nicht , der
Bezirk werde wie kisUx/nn dieser Richtung seine Pflicht
aufs äußerste tun . Daükbyr , Würdigte er die Verdienste des
nun in den Ruhen and -« tittenen Schultheißen Seuser,
Schwann , der in langi8HrU «4 Tätigkeit seiner Gemeinde wie
der Amtskörperschast wettHW M̂iensie leistete , um am Schluffe
seiner Ausführungen dech 'MHM 'cat wie den Beamten und
Angestellten der AmtskörpKO^fiak? Dank und Anerkennung für
die Fülle der geleisteten AkHe-t,ak »,usprechen.

Es folgten zunächst eine Reihe von Wahlen . - Zu Mitglie¬
dern des Bezirksrats wurden in geheimer Abstimmung ge¬
wählt die Stadtschultheißen Bätzner -Wildbad , Knodel -Neuen-
bürg , Grüb -Herreualb , Fabrikant Commerell -Hösen , Erich
Weiß -Ottenhausen , Friedrich Becky-Birkenfeld , als Stellver¬
treter Gemeinderat Kappelmann -Wildbad , Schultheiß Hörnle,
Calmbach , Schultheiß a. D . Seufer -Schwanu , Hermann Goll-
mer , Fabrikant , Neuenbürg , Gottlieb Reutschler , Landwirt,
Grunbach , Wilhelm Bäuerle , Krankenkontrolleur , Schömberg.
Zu Mitgliedern der Ausleihekommission wurden berufen die
Stadtschultheißen Kuodel -Neuenbürg , Bätzner -Wildbad , Lber-
amtspfleger Kübler -Neuenbürg , Erich Weiß -Ottenhausen , Er¬
satzmänner Schultheiß a. D . Seufer -Schwann , Verwaltungs¬
aktuar Kienzle -Neueubürg , Schultheiß Hörule -Calmbach ; als
Abgeordnete zur Verbandsversammlung des Sparkassengiro¬
verbands wurden gewählt der Oberamtsvorstand und der Di¬
rektor der Oberamtssparkasse , als Stellvertreter Stadtschult¬
heiß Bätzner -Wildbad , Gegenrechner Schumacher -Neuenbürg;
als Mitglieder des Bezirksfürsorgeausschuffes für die Kalen¬
derjahre 1929, 1930, 1931 die Stadtschultheißen Bätzner -Wild¬
bad , Knodel -Neuerrbürg , zu Stellvertretern Gemeinderat
Kappelmann -Wildbad , Schultheiß a . D . Seuser Schwann , als
Mitglied der Landesfürsorgebehörde für die Rechnungsjahre
1930 bis 1935 Stadtschultheiß Dr . Blaicher -Freubenstadt , als
Stellvertreter Stadtschultheiß Knodel -Neuenbürg . In den
Siebener -Ausschuß wurden berufen Stadtschultheiß Bätz¬
ner -Wildbad . Friedrich Becky-Birkenseld , Gemeinderat Karl
Großmann -Höfen , Schultheiß Hörnle -Calmbach , Stadtschult¬
heiß Knodel -Neuenbürg , Gcmeinderat Walther -Herrenalb,
Erich Weiß -Ottenhausen , zu Stellvertretern Gemeinderat
Kieser -Wildbad , Schultheiß Rentschler -Langenbrand , Hermann
Gollmer -Neuenbürg ; als Vorsitzender der Bezirkssarrenschau-
behörde für die Zeit bis 30. April 1931 Beterinärrat Dr . Sachs,
Neuenbürg ; als Sachverständige i. S . des Reichsges . über die
Naturalleistung für die bewaffnete Macht im Frieden s ) für
Verluste , Beschädigungen und außergewöhnliche Abnützung an
Zugtieren , Wagen und Geschirren bei Vorspann -Leistungen
Fuhrunternehmer Rob . Gegenheimer -Neuenbürg , Güterbeför¬
derer Kurt Ritz jg ., Wildbad , Wagnermeister Hch. Weimar-
Höfen , Fuhrhalter Friedrich Keller -Calmbach ; ff) für Schäden
infolge der Benützung von Grundstücken für Truppenübungen
Erich Weiß -Ottenhausen , Gottlieb Rentschler -Grunbach , Forst¬
meister Boepple -Herrenalb , Gemeindepfleger Scheurer -Con-
weiler ; c) für die Mitbenützung von Brunnen und Tränken
durch Truppen entstehenden Schäden Oberamtsbaumeister
Kübler -Neuenbürg , Brunnenmeister Christiam Neuweiler-
Dennach , Schloffermeister Eugen Lipps -Wildbad ; ff) für die
Vergütung der Mitbenützung von Schmieden durch Truppen
die SÄmiedmeister Konrad Krauß -Neuenbürg . Christ . Barth-
Ealmbach . Karl Ruff -Herrenalb . Zum Schriftführer der jetzi¬
gen Amtsversammlung ans deren Amtszeit wurde gewählt Be-
zirksaktnar Koch - Neuenbürg , Stellvertreter Obersekretär
Schindelin -Neuenbürg.

Der Haushaltsvoranschlag der Oberamtspflege für 1929,
von Oberamtspfleger Kübler  in seinen Einzelheiten vor¬
getragen , ergab an Einnahmen Mk . 422 000.—, an Ausgaben
Mk . 830 000 —, Abmangel 406 000.—. Der Vortragende be¬
merkte u . a ., daß sich das Bild im Rahmen seiner Vorgänger
halte und im Vergleich zu anderen Bezirken nicht ungünstig
abschneide. Gespart werde wo irgend möglich , große Anfor¬
derungen stelle der Umbau der Bezirksstraßen ; er beantragte,
8000 Mark von Ueberschüssen aus dem Bezirkskrankenhaus aus
dem Rechnungsjahr 1928 und 400 000 Mark durch Erhebung
einer Amtskörperschastsumlage zu decken.

In der Aussprache wurden von G .R . Hartmann -Neuen-
bürg die hohen Kosten des ehemaligen Lutz'schen Hauses in
Höhe von 53 000 Mark und die geringe Miete von 700 Mark
bemängelt ; Oberamtspfleger Kübler wies daraus hin , daß mit
Rücksicht darauf , daß es sich um Beamte des Bezirkskranken¬
hauses handle , vornehmlich bei dem Oberarzt , man sich mit
einer geringeren Miete begnügte , da eine höhere Miete
zwangsläufig ein höheres Gehalt für den Oberarzt die Folze
sein müßte . Stadtschuttheiß Bätzner -Wildbad ' bezeichnete das
Bild des Voranschlags als wenig erfreulich , an der Umlage
treffe es Wildbad rund 20 Proz ., was von einschneidender Be¬
deutung sei; er hätte es lieber gesehen, wenn durch Schuld¬
aufnahme der Abmangel um rund 56 000 Mark vermindert
worden wäre . Es müsse jetzt ein langsameres Tempo in der
Bewilligung von Ausgaben eintreten . Stadtschultheiß Grüb-
Herreualb wies aus den Gegensatz in den Ausführungen von
Oberamtspfleger Kübler hin , der das Bild des Voranschlags
als günstig bezeichnete, während Stadtschultheiß Bätzner das
Gegenteil behaupte . Wegen der Ausführungen des Vorsitzen¬
den über die Verhandlungen des Landtags betreffend Zu¬
sammenlegung von Oberamtsbezirkcn zu Gemeinschasts-
verbänden beispielsweise mit Calw . Nagold , Freudcnstadt,
Herrenberg , Horb betonte er , daß man da nicht bloß 400000,
sondern 500000 Mark Abmangel bekommen könne ; käme Horb
dazu , so könnte man das Kreuz anzichen ; wir sollen auf der
Hut sein , damit wir nicht in einen weniger leistungsfähigen
Verband hineingesteckt werden . Er möchte die Aufmerksamkeit
der Amtsversammlung aus diese Gefahr lenken , damit es dem
Bezirk Neuenbürg nicht gehe wie beim Jugendamt . Diese
Ausführungen wurden von Stadtschultheiß Knödel unter¬
strichen, der sich von einer Zusammenlegung von Obcramts-
bezirken zu leistungsfähigeren Bezirken nichts versprach ; es
sei längst nachgewieftn , daß durch Zusammenlegung von Be¬
zirken wohl unbedeutende Ersparnisse in der Verwaltung ge¬
macht werden können , wohingegen für das Publikum umso
größere Kosten an Zeit und Geld entstehen ; man solle in dieser
Hinsicht sehr auf der Hut sein . Anzustreben sei, daß in Bezug



auf die Fürsorge - und Straßenbaulasten eine Erleichterung
durch das Reich und den Staat für die Bezirke und Ge¬
meinden eintrete . Nach Ausführungen von Oberamtspfleger
Kübler und dem Vorsitzenden , die sich mit jenen der Vorredner
befaßten und ihre Meinung zur Geltung brachten , wurde ein¬
stimmig dem Antrag des Bezirksrats stattgegeben , wonach
8000 Mark von Überschüssen aus dem Bezirkskrankenhaus
19W und 100 000 Mark durch eine Amtskörperschaftsumlage
zu decken sind.

Die abgeschloffene Rechnung der Oberamtspflege für 1905
wurde anerkannt und dem Rechner Entlastung erteilt.

Der Haushaltsvoranschlag der Oberamtssparkaffe für 1929,
vorgetragen durch Sparkassendirektor Köhler,  wies auf für
die Hauptkasse cm Einnahmen Mark 328 233.—, an Ausgaben
Mark 320 851.—, Neberschuß Mark 7382 —, bei der Zweigstelle
Wildbad Einnahmen Mark 116 435.—, Ausgaben Mark
113200 .—, Ueberschuß Mark 4235.—. Entsprechend dem Antrag
des Bezirksrats wurde beschlossen, die Ueberschüffe in der sich
tatsächlich ergebenen Höhe der statutenmäßigen allgemeinen
Rücklage zuzuweisen.

Gegen die Abhör der Rechnungen der Oberamtssparkaffe
für 1917 bis 1927, welche durch den Sparkaffengiroverband
und den Bezirksrat ohne wesentliche Anstände geprüft worden
waren , wurde nichts erinnert , die Rechnungen anerkannt und
den Rechnern Entlastung erteilt.

Den Jahresbericht über die Verwaltung des Bezirks-
krankenhauses für 1928 erstattete Oberamtspfleger Kübler
mit Rücksicht auf die vorgeschrittene Zeit in gedrängter Kürze.
Er gab einen Ueberblick über die Ausmaße der Krankenhaus-
Erweiterung und dessen Neueinrichtungen , die allgemein be¬
friedigen . Die Tatsachen zeigen , daß die Amtskörperfchaft in
gar keiner Weise der Zukunft vorgegriffen habe und das
Krankenhaus nur dem gegenwärtigen Bedürfnis genüge . Die
Inanspruchnahme sei eine außergewöhnlich große . Auch mit
den medizinisch -technischen Einrichtungen sei der Zeit nicht
vorgegriffen worden ; der Betrieb habe sich selbst getragen und
einen Ueberschuß ergeben für weitere Verbesserungen . Das
Rechnungsergebnis weist auf Einnahmen Mark 186 890.—,
Ausgaben Mark 177 781.—, Überschuß Mark 9109.—. Leitender
Arzt Dr . Böcker berichtete über die verschiedenen Arten
von Krankheiten und deren Behandlung ; der Arbeitsanfall
führte dazu , daß er nicht mehr in der Lage war , diese Arbeiten
allein auszuführen , man war deshalb genötigt , einen Oberarzt
anzustellen ; in der Person von Dr . Olshausen wurde ein
außerordentlich gut vorgebildeter Arzt gefunden , der sich sehr
gut bewährt habe . Er bitte die Amtsversammlung um weitere
Unterstützung bei notwendig werdenden Neuanschaffungen.

Der folgende Punkt , Anerkennung der Beitragspflicht für
den geplanten Straßenbau von Arnbach nach Gräfenhausen
zeitigte eine längere Aussprache zwischen den Abgeordneten
Knödel , Bätzner , Hartmann , Lenz , Hörnle und dem Vorsitzen¬
den. Der Sachverhalt ist folgender : Die Gemeinde Arnbach
beabsichtigt , den Straßenbau Gräfenhausen —Arnbach nunmehr
ernstlich zu betreiben und bittet die Amtsverfammlung drin¬
gend, ihr jetzt schon den üblichen Beitrag der Amtskörperschaft
zu den Straßenbaukosten zuzusichern . Der Bezirksrat hat hie¬
zu beschlossen, dem Wunsch d̂ r Gemeinde Arnbach entspre¬
chend die satzungsgemäße Bezuschussung für den genannten
Straßenbau zuzusichern unter der Bedingung , daß gleich¬
zeitig mit diesem Bau die Bezirksstraße Arnbach —Wilhelms
höhe im Ortsetter Arnbach gründlich Verbeffert werde . Der
Bezirksrat hat beschlossen, bei der Amtsversammlung zu bean¬
tragen , den Neubau einer Bezirksstraße von Arnbach nach
Gräfenhausen unter den im Bezirksratsbeschluß vom 18.
April 1929 festgesetzten Bedingung als dringlich anzuerkennen
und die grundsätzliche Zustimmung zur Bezuschussurig im Falle
ihrer Durchführung als Notstandsarbeit zu erteilen , den Be¬
zirksrat zu ermächtigen , den satzungsmäßigen Beitrag von

der Baukosten abzüglich der Zuschüße aus Mitteln der Er-
werbslosensürsorge unter Zugrundelegung der für die Be¬
rechnung des Staatsbeitrags maßgebenden Baukostensumme
zu verwilligen , sobald Pläne und Kostenvoranschläge die Zu¬
stimmung des Bezirksrats gefunden haben ; die Mittel sollen
soweit irgend möglich im Rahmen der mit Beschluß der Amts-
Versammlung vom 15. Juli 1927 genehmigten Straßenbau¬
schuld aufgebracht werden . Nach eingehenden Erläuterungen
des Projekts durch den Vorsitzenden begründete Abgeordneter
Lenz -Arnbach den Antrag des Gemeinderats Arnbach und bat,
dem Antrag des Bezirksrats beizutreten . Abgeordneter Knödel
regte an , den Antrag der Gemeinde Arnbach solange zurück¬
zuziehen , bis Plan und Kostenvoranschlag folgt , eine Einigung
mit Gräfenhausen nachgewiesen ist und auch sonst die Verhält¬
nisse geklärt sind. Nachdem Abgeordneter Lenz den Antrag
der Gemeinde Arnbach nicht zurückzog , beantragte Abgeord¬
neter Knödel wie oben ausgeführt . Abg . Bätzner beantragte
für den Fall , daß die Straße nicht ausgeführt wird , die Hälfte
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31. Fortsetzung.

Peters Antlitz , das heute ganz grau war , wurde um
einen Schein fahler.

„Na . ich werde es ihr schon zeigen . Ist das Kind erst
da . so kann sie laufen , wohin sie will ."

„Vielleicht tötest du durch deinen Starrsinn dein eigenes
Kind . Peter , sei vernünftig . Versuche es in Güte ."

„In Güte ! Hatte Estrid sie für mich übrig ? Ist es
meine Schuld , daß ich jetzt von allen auf der Insel verlacht
werde wie ein Narr , nur weil ich ihr unbegrenzt ver¬traute ?"

Peter schüttelte wild die Fäuste . Dann fuhr er sich
durch das ihm wirr in die Stirn hängende , rötliche Haar.

„Meine Güte hat sie nicht gewollt , meine Liebe hat
sie verlacht : nun will ich ihr zeigen , daß ich ihr Herr bin,
bis der Erbe des Gotteskoog da ist. Daran soll niemand
rühren , auch du nicht , Beut ."

„Wenn du meinst , daß du es vor dir selbst verant¬
worten kannst , Bruder . Du mußt es ja wissen.

Im übrigen wollte ich dir mitteijen , daß ich demnächst
auf See gehe ."

Peter fuhr aus.
„Das wäre ! Du wolltest doch den Winter über hier

bleiben . Du warst so lange nicht daheim . Beut " , bat Peter
mit ehrlich besorgtem Gesicht.

„Gewiß ! Peter , aber die Luft im Gotteskoog bekommt
mir nicht . Ganz abgesehen davon , daß ich es nicht ver¬
wunden habe , daß du mir heimliche Zusammenkünfte mit
deinem Weib zutrauen konntest , liegt mancherlei anders
vor , das mich in die Ferne treibt ."

Peter streckte dem Bruder herzlich die Hand entgegen.
„Verzeihe , Beut , ich hätte dich kennen müssen . Ich

weiß , wie blind und toll Estrid , wenn sie will , die Männer
machen kann . Ich war damals jo verwirrt und außer mir.

der Kosten des Entwurfs auf die Amtskörperfchaft zu über¬
nehmen . Bei der Abstimmung über den weitergehenden An¬
trag Knödel wurde dieser mit 12 gegen 11 Stimmen abge¬
lehnt ; die Abstimmung über den Antrag der Gemeinde Arn¬
bach und des Bezirksrats zeitigte kein klares Ergebnis , so daß
auf Antrag von Abg . Grüb geheim abgestimmt wurde . Hie¬
bei wurde der Antrag des Bezirksrats mit 13 gegen 12 Stim¬
men angenommen.

Einer größeren Zahl von Bezirksratsbeschlüffen stimmte
die Amtsversammlung ohne Aussprache zu , u . a. wurde der
sehr bedrängten Gemeinde Niebelsbach für Straßenbauteu
5000 Mark als außerordentlicher Beitrag und ver hart¬
bedrängten Gemeinde Rotensol für die Wafferversorgungs-
anlage der Parzelle Steinhäusle 800 Mark von der Amts¬
körperschaft verwilligt . Mit dem Verlesen des Protokolls
schloß nach sechsstündiger Dauer die arbeitsreiche Sitzung.

Neuenbürg , 1. Aug . (August , der Erntemonat .) Nach
einem Juli , der uns mit seiner Hitze an die Sommer von
1911, 1919 und 1928 erinert hat , beginnt nun der Monat
August , der eigentliche Erntemonat . Heißt es doch in der
Bauernregel : »Wer im Heuert nicht gabelt , in der Ernt
nicht zappelt , im Herbst nicht früh aufsteht , der schau wie 's
ihm im Winter geht ." Die schon im Juli begonnene Ernte
wird in den Augustwochen überall mit Hochdruck fortgeführt
und zu Ende gebracht . Da heißt es vom frühen Morgen bis
zum sinkenden Abend fleißig anpacken und tüchtig zugreifen
und unablässig ist der Bauer , die Bäuerin und das Gesinde
tätig , um das gemähte Getreide in Garben zu binden und
zufanrmenzustellen , bis dann die hochbeladenen Wagen mit
dem kostbaren Gut heim in die Scheuern gefahren werden.
Bald wird in den Dörfern das gleichmäßige Surren und das
Weifen der Dreschmaschinen hörbar , gilt es doch, die Erst-
drufche vorzunehmen , die für manchen Landmann ein sehn¬
süchtig erlvartetes Ereignis sind, denn man benötigt die Bar¬
mittel , die aus dem Verkauf des Getreides im Lagerhaus oder
an der Schranne eingehen . Von besonderer Wichtigkeit ist das
Wetter im August für das Reifen der Weintrauben . Dies
kommt deutlich in Bauernregeln zum Ausdruck , die die warme
Augustsonne begrüßen : »Wenn im August die Sonne warm
scheint, der Mond und die Sterne klar sind, so ist das gut
für die Weintrauben , weil sie hiervon Wohl reifen ". — „Je
mehr Regen im August , je weniger Wein ". — „Auf Laurentii
(10. August ) reisen Trauben , lassen an gute Weine glauben ."
— Andere Bauernregeln lauten : „Jst 's von Petri bis Lau¬
rentius heiß , bleibt der Winter lange weiß ." — „Bleiben die
Störche nach Barthelmä (24. August ), dann kommt ein Win¬
ter , der tut nicht weh ." Die Hundstage , die kalendermäßig
den Augustmonat größtenteils begleiten , haben wir auch Heuer
praktisch schon recht fühlbar voraus genossen. Im August
macht die Abwärtsbewegung des Jahres schon starke Fort-
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durch alle Zwischenfälle , daß ich ganz vergaß , daß du ein
Banken bist ."

Bent stieg das Blut heiß ins Gesicht.
„Du beurteilst mich zu gut , Peter . Ich muß bekennen,

daß Estrid mit ihrem bestrickenden Lächeln und ihrer
seltsamen Schönheit mehr 'als einmal mein Blut in Wal¬
lung brachte . Niemals hätte ich aber vergessen , daß sie
die Frau meines Bruders ist. Außerdem war ich auch
gegen ihren Zauber durch eine andere gefeit ."

„Eine andere ? Du Bent ? Wer könnte das sein ?"
Der Kapitän lachte hart auf.
„Die kleine Sölve ! Sie will mich bloß nicht . So was

nennt man Schickfal ."
Peter sah seinen Bruder prüfend an.
„Du warst in List ?" fragte er kurz . >
Bent neigte bejahend das Haupt.
„Beinahe hätte ich in dem Sturm heute dran glauben

müssen . Bug und Mast zersplittert , die Segel zerfetzt . Es ^
ist ein Wunder , daß ich mich heimgefunden ."

„Heimgefunden ! Bruder , das ist das rechte Wort ."
Beut entzog Peter seine Hand.
„Die Heimat ist mir vergällt " , grollte er ; „ der

Schatten auf dem Gotteskoog , dem sonst so reinen und
lichten , und das blonde Mädchen , das ich nicht gewinnen
kann , verleiden mir die Heimat ."

Peter sah unsicher auf den Bruder.
„Hast du ihn — hast du etwas von den Ferks ge¬

sehen ?" fragte er rasch.
„Nein , Peter , ich scheute mich, ins Haus zu geben,

ich glaubte , es könne dir unangenehm sein . Sölve traf
ich vor der Tür , und ich ging mit ihr über die Dünen
zum Meer ."

„Wie steht es mit den Kranken ?" fragte Peter zögernd.
„Besser ; beide sind außer Bett . Sölve meinte , Jnge-

wart Ferks Gemüt sei schwer belastet . Sie fürchtet wohl,
daß er Unheil sinnt ."

„Sie soll fort von den Lputen " , rief Peter ingrimmig.
„Es taugt sicher nicht , daß sie sich für sie abmüht ."

Wieder lachte Bent bitter auf.
„Das ist es eben , daß es ihr niemand wehren kann,

Jngewart Ferks zu pflegen . Wftrst du es glauben ", fuhr
er fort , und seine grauen Augen funkelten wild , „daß

schritte . Das Tageslicht nimmt um weitere 1>4 Stunden
und in manchem Jahre hat es schon im August längs«»
herbsteln begonnen . Ein paar kurze Wochen noch, dann
sich in des Jahres Lebenskraft .schon die erste sanfte Miidmö
des Herbstes , ist doch der August ein Mann , auf dessen
reifem Haupte verstohlen schon hie ersten silbergrauen Ntt-
stehen. Die Reise - und Ferienzeit erreicht im August ib>
Höhepunkt und — wie kurz ist doch des schönen Sonim^
Traum — in der zweiten Monatshälfte auch schon wj^
ihren Abstieg . ^

(Wetterbericht .) lieber Spanien liegt ein Hochdr«.
im Norden zeigen sich Depressionsgebiete . Für Freitag U
Samstag ist wechselnd bewölktes , immer noch unbeständigWetter zu erwarten.

Conweiler , 31. Juli . (Jubiläum .) Am 1. August ist
Wilhelm Iä ck 25 Jahre als Waldhüter im hiesigen Gemeint,
dienst tätig . Er war in dieser langen Zeit ein äußerst pM
getreuer Beamter und hat mit seltener Liebe und gro^
Geschick seinen Wald gehütet und gepflegt . Auch hat er,
verstanden , die nicht immer gleichgerichteten Interessen K
Gemeinde und der Bevölkerung friedlich auszugletchen.
Verdienste des Jubilars hat Herr Schultheiß Langenstein-
öffentlicher Gemeinderatssitzung in einer Ansprache an K
Jubilar gebührend gewürdigt . Außerdem überreichte er ii»r
als dankbare Anerkennung im Namen der Gemeinde M
schöne Uhr und eine Ehrenurkunde . Auch an dieser SW
seien Herrn Jäck herzliche Glückwünsche dargebracht . Möms
ihm die Zeiger seiner Jubiläumsuhr noch durch viele gesm?
Jahre viele fröhliche Stunden weisen ! ;

Württemverg
Horrheim , OA . Vaihingen , 31. Juli . (Gefärbte Trauben,

In der Rebschule von Georg Franz hier sind schon gefäch
Trauben zu sehen.

Stuttgart , 30. Juli . (Tragisches Ende einer Motors
fahrt .) Mbit einer Verhandlung vor dem erweiterten Schöffe»
geeicht fand der tragische Verkehrsunfall vom 2. Mai ink-
Neckarstraße in Stuttgart seinen Abschluß . Unter der A:
klage der fahrlässigen Tötung hatte sich der 32 Jahre ab
ledige Reisende Gottlieb Mäntele von Jselshausen , OA. L
gold , zu verantworten . Der Angeklagte fuhr am Donners«;
2. Mai , mit seinem Motorrad von Nagold nach Stuttgar.
um einige Geschäfte zu erledigen . Dabei stattete er seine»
älteren Bruder Wilhelm , der in Stuttgart verheiratet ii
einen Besuch ab und hielt sich dort zum Mittagessen auf. M
dem Essen ließ sich der ältere Bruder mit dem Motor«!
seines Bruders ins Geschäft führen . An der StöckachschO
vorbei ging es in rascher Fahrt die Neckarstraße aufwiirt-
Kurz vor dem Neckartor sah der Angeklagte einen Lastkrch
wagen die Neckarstraße abwärts fahren , wobei es ihm mit
nicht entging , daß der Lastwagen die Absicht hatte , nach de
Camrstatterstraße einzubiegen . Bis er selbst an der Ein»
düng der Cannstatterstrahe war , hatte der Lastkraftwagw
ein schweres Bierfuhrwerk mit Anhänger , bereits mehr ab
die Hälfte der Straße überguert , so daß also dem Lastwag»
die Vorfahrt zustand . Dies war dem Angeklagten auch be
wußt , doch glaubte er es noch riskieren zu können, vor ös-
L-astwagen vorbeiwitschen zu können . Seine Berechnung gft
aber fehl , der Abstand -war zu kurz gewesen. Er verspür«
einen Schlag , dem ein Schrei folgte ; sein am dem Sozüi-
mitfahrender Bruder wurde von dem Lastwagen erfaßt uck
zu Boden geschleudert . Dabei wurde ihm die Hauptschlagaia
am Oberschenkel zerrissen , so daß er bald darauf an Verblu¬
tung starb . Gotllieb M . selbst wurde mit seinem Motorrä
ebenfalls auf die Straße geschleudert . Doch hatte er insofen
noch Glück, als ein zur gleichen Zeit aufwärts fahrender Last
wagen der Reichswehr durch die Geistesgegenwart seines Füh¬
rers noch kurz vor ihm angehalten werden konnte , sonst Wim
er von den Rädern zermalmt worden . Der Angeklagte gai
die Geschwindigkeit von 40 Kilometer zu und bestritt aut
seine Schuld an diesem tragischen Unfall nicht . Seit 4 Jahre-
fährt er mit dem Motorrad , ohne daß ihm bisher emml
etwas vorgekommen wäre . Der Lastwagensührer hatte kem
Möglichkeit , seinen Wagen anzuhalten , denn damit konnte»
nicht rechnen , daß der Angeklagte noch versuchen werde, wi
ihm vorbeizukommen . Bei der Tragik dieses Falles erkann«
das Gericht trotz der groben Fahrlässigkeit des Angeklagte«
nur auf eine Gefängnisstrafe von einem Monat.

Stuttgart , 31. Juli . (Ein Bauschnelligkeits -Rekord.) Bo«
Baurat P . I . Manz wurde in Stuttgart , Kronenstraße A,
der Rohbau eines siebenstöckigen Geschäfts - und Bürohauses «
Eisen - und Eisenbetonkonstruktion in 3 ^ Wochen errichtä
Die Bausirma führte durchschnittlich in einer Woche je 2 StB
werke durch . Das ist eine Spitzenleistung . Der Bau so>
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sie nicht nur jetzt, so lange er krank, sondern immer lei
Jngewart Ferks bleiben will ? Sie , das zarte , holde Ge¬
schöpf bei dem verwilderten Gesellen , der sich vor Wut
und Rache kaum kennt ."

„Ja , mein Gott , was will denn das dumme Ding
da ?" fragte Peter.

,FZHn gesundpflegen und ihn vielleicht heiraten . Was
weiß jch. Den Fluch will sie dadurch von dem Gottes¬
koog und ihr « : Schwester nehmen , i .-. -em sie Jngewart
Ferks dient wie eine Magd . Verstehst du das ? Ich nicht!
Die Haare könnte man sich ausrauft r über fo viel Un¬
verstand . Am liebsten schleppte ich sw mit Gewalt fort,
wie du deine Frau . Dabei weiß ich, nicht einmal , ob sie
mich gern hat — ich fürchte fast neu : , denn liebte sie
mich, könnte sie nicht solch wahnwitzige Dinge Vorhaben.
Da lasse ich denn lieber meine Hände davon und gehe
fort , je weiter , desto besser. Nun wMr du alles . Ver¬
stehst du das Mädel ?" ,

Peter saß vergrübelt da . -
„Ja , ich verstehe sic" , meinte er Hann zögernd , und

ein eigener Glanz trat in seine blauen Augen . „Sie hat
die Aufopferungsfähigkeit der Frau , di ' Estrid abgeht.
Sie ist deiner Liebe wert . Und das Ist wohl die köst¬
lichste Gewißheit , die ein Mann habest ' amr ."

„Die Gewißheit macht eS mir nick leichter , Peter.
Ich pfeife aus deu ganzen OpfermnMft : so gründlicher,
da ich weiß , daß eS zwecklos ist. Äftuü wölve mich liebt,
gehört sie zu mir , nicht zu Jngewari - Werks ."

Peter zuckte müde  die Schultern .'
„Es scheint fast , Bruder , als ot wir beide du

Frauen nicht verstehen . Ist dein Entschluß ünwiderruflrÄ.
„Ja , ich gehe, vielleicht komme M ; u it .dem Frühling

wieder , vielleicht auch nie . Es drangt , mich hinaus aus
See . Die See war immer meine Brau :, meine einzig Ge¬
liebte . Bei ihr werde ich rnhiger ' seiu"

Peter machte keinen Versuch , der Bruder zu halte«,
er wußte , jedes Wort würde nutzlos ftlu.

Aber ein Frösteln schlich ihm tu Mts Herz , wenn er
an den Winter dachte, den langen , trostlosen , einsam
Winter.

o- tsetzung folgt .)
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aeiter so gefördert werden , daß die Räume schon im Dezember
lvraaen werden können.

Stuttgart, 31. Juli . (80. Geburtstag des Konststorialprä-
«v̂ tten a . D . v. Zeller .) Korrfistorialpräsident a . D . v. Zeller
«nllendet am 1- August das 80. Lebensjahr . Er erfreut sich
noch einer großen Frische an Körper und Geist . Bon 1913
bis 1924 war er Konfiftorialpräfident und hat sich in dieser
stitenden Stellung große Verdienste um die evangelische Kirche
erworben . Er stammt aus dem Pfarrhaus in Döffingen und
brachte es, ehe er Konfiftorialpräfident wurde , als Jurist und
Verwaltungsbeamter bis zum Direktor des Statistischen Lan¬
desamts und zum Präsidenten der -Steuerverwaltung . Im
Avril d. I . hatte er mit seiner Gatttu die goldene Hochzeit
bstern können. Weiteste Kreise begleiten seinen 80. Geburts-
wa mit den herzlichsten Wünschen.

Stuttgart, 31. Juli . (Die Aufwertungsforderung für das
alte Bahnhofsgelände .) Wegen der Henckel von Donnersmarck-
schen Aufwertungsforderung für das alte Bahnhofgelände war
vor einigen Tagen Termin , wobei die jetzigen Geländebesitzer
eine Reihe von Anträgen einbrachten , zu denen erst die Ver¬
treter Henckel von Donnersmarcks Stellung nehmen müssen.
Bor Mitte September ist also nicht mit einer Entscheidung
m dieser Sache zu rechnen . Im übrigen ist man nach wie
vor bei der Stadt der Ansicht , daß diese Forderung in keiner
Weise berechtigt ist. Im Herbst wird noch mit den Abbruch¬
arbeiten des Hauses Königstraße 6 begonnen . Auf diesem
Platz soll wie auf dem Areal Königstraße 4 ein Geschäftshaus
errichtet werden , das zugleich die Eingangshalle für das da¬
hinter liegende Groß -Lichtspieltheater , das „Eapitol " auf¬
nehmen soll.

Stuttgart , 31. Juli . (Verlegung der Erdbebenwarte
Hohenheim.) Die Erdbebenwarte Hohenheim soll in die Billa
Reitzenstein verlegt werden . Zur Zeit finden noch Prüfungen
statt, ob der Untergrund in der Villa Reitzenstein geeignet ist.
In Hohenheim wirkt angeblich die neue Maschinenhalle
störerrd für die Instrumente der Erdbebenwarte.

Stuttgart , 31. Juli . (Vorläufige Beendigung der Reichs¬
bahn-Elektrisierung .) Die vor längerer Zeit als zweckmäßig
anerkannte Elektrisierung der Strecken München —Ulm-
Stuttgart nach Karlsruhe , Breslau —Liegnitz nach Görlitz und
Magdeburg —Köthen nach Halle wird in absehbarer Zeit mit
Rücksicht auf die Finanzlage der Reichsbahn nicht zur Durch¬
führung kommen. Die Reichsbahn -Elektrisierung kann daher
nach ihrem bisherigen Stande zunächst als abgeschlossen gelten.
Hs,sch neue elektrische Lokomotiven werden aus finanziellen
Gründen vorerst nicht bestellt . Für 1929 wurden insgesamt
4 Stück als Ergänzung für ausrangierte Maschinen in Auf¬
trag gegeben mit der Maßgabe , daß die Finanzbelastung hier¬
aus erst im Rechnungsjahr 1930 in Erscheinung tritt.

Waldsee, 31. Juli . (Abtreibung .) Ins hiesige Amts-
gettchtsgesängnis wurde der etwa 30 Jahre alte Köhler aus
Haisterkirch eingeliefert . Köhler wurde von seiner eigenen
Frau der Abtreibung , des Diebstahls u . a . beschuldigt . Die
gerichtliche Untersuchung wird den Sachverhalt klären.

Baden.
Gemmingen bei Eppingen , 30. Juli . In der Nähe des

Stationsgebäudes wurde die Leiche der bSjährigen Frau
Mathilde Kocher Witwe von hier verstümmelt aufgefunden.
Me Vermutung liegt sehr nahe , daß die Verunglückte das
Aussteigen versehentlich unterlassen hat und alsdann , nachdem
sich der Zug bereits wieder in Bewegung gesetzt hatte , ab¬
gesprungen ist, wobei sie unter die Räder geriet.

Gutach, 30- Juli . Bei einem Motorradunsall in Steinach
vor 14 Tagen erlitt der auf dem Sozius mitgefahrene Sohn
des Friseurs Wöhrle hier eine ernstliche innere Kopfverletzung,
an deren Folgen er gestorben ist.

Seebach hei Bühl , 30- Juli . Der 41jährige Steinhauer
Joseph Obermüller von hier wurde von einem Radfahrer
überfahren und schwer verletzt . Da der Verunglückte nicht
sofort in ärztliche Behandlung kam, ist Obermüller nach eini¬
gen Tagen im Krankenhaus gestorben.

Vermischtes.
Familientragödie im Grunewald . Eine erschütternde Fa-

urilientragödie spielte sich am Dienstag abend in dem Restau¬
rant „Filmschlößchen " am Bahnhof Grunewald ab . Dort er¬
schoß der 27jährige Sohn des Lokalbefitzers , der Kaufmann
Arnold Koch, sein 1 jähriges Töchterchen Ursula , tötete sich
dann selbst durch einen Kopfschuß . Der junge Mann hat die
Tat aus Gram über den plötzlichen Tod seiner Frau begangen.

Es hat mir Spatz gemacht , zu töten . . . Aus Tours wird
berichtet: Eine Mordtat , die als Folge der kommunistischen
Hetzpropaganda zu bezeichnen ist, hat die friedlickw Provinz¬
stadt in Aufregung versetzt . Am Dienstag vormittag ergriff
ein Bäckergeselle, der mit seinem Meister beschäftigt war , den
Teig zu kneten , Plötzlich ohne irgend einen Grund ein großes
Küchenmesserund stieß es dem Meister ohne ein Wort zu
sagen, mitten ins Herz . Der Bäcker verschied nach wenigen
Augenblicken zu Füßen seiner Frau , die ihm zu Hilfe eilen
wollte. Der Mörder ließ sich ohne Widerstand sestnehmen . Er
zeigte keinerlei Reue über seine Tat , sondern erklärte unum¬
wunden: „Es hat mir Spaß gemacht zu töten , denn ich bin
Kommunist. Eigentlich hätte ich bis zum 1. August Watten
wllen, das wäre für meine Partei interessanter gewesen." Der
Mörder wurde von der aufgebrachten Menge den Händen
der Polizei entrissen und wäre beinahe gelyncht worden . Nur
Mt Mühe gelang es den Polizisten , den um sein Leben flehen¬
den Mörder in ein Auto zu stoßen und der Volkswut zu ent¬ziehen.
. Meuterei von Ausgewiesenen in Amerika . 176 Ausgewie-
wne, die zwecks Abschubes aus Ellis Island unvergebracht
werden sollten , meuterten aus der Fähre zwischen Jersey-
«tadt und Ellis Island . Die Deutsche Dora Peters schlug
ein Fenster des Fährbootes ein und versuchte dem Einwan¬
derungsinspektor den Dienstrevolver zu entreißen . Sie ver¬
letzte mehrere Beamte , die sie festhalten wollten . Eine Syrie¬
rin versuchte Selbstmord mit einer Schere zu verüben . Ein
Italiener war schon vorher in Jersey -Stadt aus dem Fenster
des Ausenthaltsraumes gesprungen und geflüchtet . Zahlreiche
-beamte nahmen jedoch die Verfolgung auf und konnten ihn
euiholen und überwältigen . Viele andere meuterten . Die
Meuterer sind in Einzelhaft gekommen . Unter den Abgescho-
«nen befanden sich 40 Schwerverbrecher.
. Nach 42» Stunden Daucrflug gelandet . Nach Ausstellung

eines neuen Dauerrekords von 420 Stunden und 21 Minuten
und damit einer Ueberbietung des alten Rekords um 173
stunden 37 Minuten landete das Flugzeug „St . Louis Ra¬
um auf dem Flugplatz von St . Louis am Dienstag um 21.38
Uhr Newhorker Zeit . Die Landung war vorher angckündigt
Worden, so daß sich aus dem Platze eine 13 000köpsige Zu¬
mauermenge eingefunden hatte , die den Fliegern einen stür-
Mschen Empfang bereitete . Die Polizei mußte schließlich das
vwgzeng gor Andenkenjägern schützen und die Flieger auf
wren Schultern aus dem Flugzeug befreien und nach einem
^Wuppen tragen . Die Flieger , die während des Rekordsluges
uvrmal geschlafen hatten , zeigten keinerlei Ueberanstrenguug,
"unten normal gehen , waren glatt rasiert ünd bis aus die

Taubheit , die sich erst nach mehreren Stunden legt , unverän¬
dert . Das Flugzeug hat ungefähr 25 000 Meilen zurückgelegt,
was etwa der Aequatorlänge entspricht . An Benzin waren
3250 Gallonen verbraucht . Der Brennstoff wurde 47mal naetz-
gefüllt . Für die Aufnahme von Nahrung , Wasser , Wäsche usw.
wurde 30mal Kontakt hergestellt .

Neueste Nachrichten.
Stuttgart , 31. Juli . DerWiirttembergische Industrie - und Handels¬

tag hat zu der Denkschrift des Kultministeriums über die Neuordnung
der Lehrerbildung in einem die Wünsche der Lehrerschaft ablehnenden
Sinne Stellung genommen.

München , 31. Juli . Der Präsident des bayerischen Landtags,
Dr . Königbauer , ist heute im Rymphenburger Krankenhaus seinem
schweren Leiden erlegen.

Würzburg , 31. Juli . In Erlenbach bet Obernburg am Main
brach heute mittag ein Brand aus , der. da die meisten Einwohner
aus dem Felde waren, rasch größere Ausdehnung annahm und ins¬
gesamt 6 Häuser und 5 Scheunen einäschcrte. Nach mehrstündigen Be>
mühungen der Wehren konnte dem rasenden Element endlich Einhalt
geboten werden.

Berlin . 31. Juli . Ja der nächsten Woche wird unter dem Vor¬
sitz des Reichsarbeitsministers Wissell in München eine Konferenz der
Länderminister über die Neuregelung der Arbeitslosenversicherungstatt¬
finden.

Berlin , 31. Juli . Der Herr Reichspräsident empfing heute den
Forscher Dr . Sven Hedtn, der sich zur Zeit auf der Durchreise für
einige Tage in Berlin aufhält . — ReichsaußenministerDr . Stresemann
ist heute abend aus seinem Urlaub nach Berlin zurückgekehrt und
hat die Amtsgeschäste wieder übernommen.

Detmold 31. Juli . Das links gerichtete Lipprsche Landespräfi-
dium hat acht Tage vor Ablauf der Eintrogungsschrist des Lippe-
schen Volksbegehrens auf Auflösung des Landtages den Rücktritt des
von ihm der evangelischenVolksschule des Landes aufgezwvngenen
dissidentischen Schulrats Dr . Walther verfügt. Damit hat das Volks¬
begehren, das zum erstenmal seit der Revolution alle bürgerlichen
Parteien des Landes Lippe in einer Einheitsfront sieht, schon acht
Tage vor Ablauf der Eintragungsfrist einen einzig dastehenden Erfolg
erzielt.

Stettin , 31. Juli . Heute nachmittag gegen 1 Uhr wurde im
Hansahaus ein Kassenbote der Firma Franz Mandt überfallen. Es
wurde ihm Kleister ins Gesicht geschüttet und ihm dann eine Tasche
mit 4000 Mark entrissen. Von dem Täter fehlt bisher jede Spur.

Kattowttz , 31. Juli . Die Polizeidirektion Kattowitz hat wieder
mehrere Zeitungen wegen der Stellungnahme zum Ulitz-Prozeß be¬
schlagnahmt und zwar die Breslauer Neuesten Nachrichten, Bossische
Zeitung, Breslauer Zeitung. Berliner Tageblatt , sowie die Gazetta
Robotnia . Es handelt sich dabei um die Ausgaben vom 28., 29.
bezw. 31. Juli.

Kattowitz , 3l . Juli . Wie aus Kattowitzer Gerichtskreisen ver¬
lautet , wird das Berufungsverfahren im Ulitzprozeß gegen Ende des
Monats November staltfinden.

Belgrad , 31. Juli . In Serajewo entstand in der vergangenen
Nacht ein Brand , der mit äußerster Heftigkeit in den Magazinen des
Bahnhofes wütete. Der ungerichtete Schaden wird auf acht Millio¬
nen Dinar geschätzt.

Patts , 31. Juli . In der vergangenen Nacht ist in Toulon in
der Artillertewerkstatt des Marinearsenals durch die Explosion von 7
großen Granaten ein Brand ausgebrochen. Die Explosion und der
Brand verursachten beträchtlichen Schaden und riefen bei den Be¬
wohnern der benachbarten Straßen eine Panik hervor. Zwei Ange¬
stellte des Arsenals wurden verletzt. Es gelang der Feuerwehr , des
Brandes Herr zu werden, ehe er aus die in der Nähe liegenden Pul¬
vervorräte übergreifen konnte.

Patts , 31. Juli . Der Senat hat heute abend das von der
Kammer angenommene Gesetz über die Steuererleichterungen einmütig
angenommen und nach Erledigung einiger kleinerer Vorlagen seine
außerordentliche Tagung gleichfalls geschlossen.

Patts , 31. Juli . Die an der Reparationskonferenz beteiligten
sechs Hauptmächte haben sich auf den Konferenzbeginn am 6. August
geeinigt.

Newyork , 31. Juli . Wie die Postverwaltung Washington an¬
kündigt, wird jetzt Post angenommen für den Weltflug des „Gras
Zeppelin", der am 7. August in Lakehurst beginnen wird und über
Friedrichshasen, Tokio , Los Angeles nach Lakehurst zurückführen soll.
Das Porto für Briefe, die in Amerika nach dem Weltflug bestellbar
find, beträgt 3'/- Dollar , für Postkarten tt/ « Dollar.

Newyork , 31. Juli . Die außerordentliche Hitze in einem großen
Teil der Vereinigten Staaten und Kanada dauert an und hat zahl¬
reiche weitere Todesfälle zur Folge gehabt. Der der Landwirtschaft
bisher erwachsene Schaden wird allein für die Umgebung von New¬
york von drei Millionen Dollar geschätzt.

Washington , 31. Juli . In einem Brief an den Kommandanten
der amerikanischen Nationallegion , Mc Ruit , schreibt Präsident Hoover,
daß die Parität mit Großbritannien das sei, was die amerikanischen
Marinebehörden für eine vollständige Verteidigung der Bereinigten
Staaten als notwendig verstünden. Er fügte hinzu, Verteidigung sei
alles, was Amerika wünsche.

„Graf Zeppelin " zur Amerikafahrt anfgestiegen.
Friedrichs Hafen,  1 . Aug . Das Luftschiff „Graf

Zeppelin " ist heute früh 3.2S Uhr mit 18 Passagieren zur
Amerikafahrt aufgestiegen und hat um 6.05 Uhr Basel über¬
flogen.

Die Fahrtroute für die Amerikafahrt des L . Z . 127.
Friedrichshafen , 31. Juli . Der Ausstieg wurde deshalb so

früh unternommen , weil über Irland ein starkes Tiefdruck¬
gebiet liegt , das langsam nach Süden fortschreitet . Dr . Ecke-
ner hofft durch den frühen Aufstieg noch Zeit zu finden , an
dem Ties vorbeizukommen . Der Kurs wird über Basel , Be-
sancon , die Rhone abwärts oder durch die Biscaya gehen . Es
scheint günstiger zu sein, nicht den direkten Westkurs zu neh¬
men , sondern über Gibraltar zu fahren , da man von dort
aus Rückenwind bekommt . Eine einzige Schwierigkeit könnte
das Tief insofern bereiten , als es entgegen seinem sonstigen
langsamen Vorrücken sich beschleunigen könnte , so daß selbst
der Aufstieg um 3 Uhr zu spät käme. In diesem Falle müßte
der Aufstieg abgesagt werden , aber Dr . Eckener hofft zuver¬
sichtlich, daß dieser Fall nicht eintreten wird . Die Passagiere
sind auf jeden Fall gebeten worden , sich für 3 Uhr bereit zu
halten.

Zwei Polizeibeamte schwer verletzt.
Wanne -Eickel, 31. Juli . In der vergangenen Ikacht wurde

die Polizei in eine Wohnung nach der Alleenstraße gerufen,
wo ein kürzlich aus dem Gefängnis entlassener Arbeiter die
Möbel in der Wohnung seiner Schwägerin demolierte und
seine Verwandten mit der Axt bedrohte . Als die Polizisten
den Mann sestnehmen wollten , zog dieser ein Messer und
verletzte die Pozisten schwer. Einem Beamten gelang es jedoch,
den Dicnstrevolver zu ziehen und aus den Mann zu schießen.
Die Kugel durchbohrte diesem den Oberschenkel und verletzte
ihn so schwer, daß er auf Hem Wege zum Krankenhaus ver¬
starb . Die Polizeibeamten wurden mit schweren Stichverlet¬
zungeil in das Krankenhaus geschasst, wo einer sofort operiert
werden mußte.

Die Mordkommission greift ein.
Berlin , 1. Aug . Seit gestern nachmittag beschäftigt sich

nunmehr auch die Berliner Mordkommission mit der Aufklä¬
rung des rätselhaften Verschwindens des Landgerichtsdirektors
Dr . Bombe . Nachdem das Abstichen der Wälder in der Gegend
von Neu -Globsow und Rheinberg bisher ergebnislos geblie¬
ben ist, neigt man im Polizeipräsidium der Ansicht zu, daß

Landgettchtsdirektor Bombe vielleicht doch einem Verbrechen
zum Opfer gefallen ist. Eine genaue Vernehmung seiner
Wirtschafterin soll vorgenommen werden . Die Wirtschafterin
ist über 30 Jahre in dem Haushalt Dr . Bombes beschäftigt und
daher mit den Lebensgepflogenhetten des Vermißten genau
vertraut.
Die Vorkehrungen der Berliner Polizei für den 1. August.

Berlin , 31. Juli . Wie wir erfahren , hat die Berliner
Polizei sämtliche Vorkehrungen getroffen , um die Ordnung
am morgigen 1. August , an dem die Kommunisten ihren inter¬
nationalen „Roten Tag " und die sozialdemokratische Partei
eine Anttkriegs -Kundgebung veranstalten , aufrechtzuerhalten.
Die Kommunisten haben ihre Anhänger durch das ,Berliner
Antikriegskomitee " zu einer Kundgebung aufgerusen , die um
5 >< Uhr nachmittags im Lustgatten stattfindet , während der
Bezirksvorstand der Sozialdemokratischen Pattei abends 7 )H
Uhr ans dem Sportplatz in Friedttchshain die Mitglieder ver¬
sammeln wird . Die Polizei hat diese verschiedenen Zeitpunkte
festgelegt , um so Zusammenstöße zwischen den Teilnehmern zu
verhindern . Außerdem werden die An - und Abmarschstraße
für die geschlossenen Züge der Demonstranten durch starke
Polizeikräfte gesichert werden . Die einzelnen Demonstrattons-
züge werden durch statte Lastkraftwagenkommandos wie üblich
überwacht . Die Kommunisten fordern übrigens heute ihre
Anhänger auf , zwecks Teilnahme an der Kundgebung im
Lustgatten die Betriebe morgen eine Stunde vor Arbeits¬
schluß zu verlassen.

Gewerkschaften und Arbeitslose.
Der Bundesausschutz des Allgemeinen Deutschen Gewerk-

schaftsbnndes nahm aus seiner Tagung am 30. und 31. Juli
zur Reform der Arbeitslosenversicherung eine Entschließung
an , in der es heißt : „Der Bundesrat lehnt die von der Mehr¬
heit des Sachverständigenausfchusses zur Reform der Arbeits¬
losenversicherung gemachten Vorschläge , soweit diese über die
Beseitigung öffentlicher Mißbräuche und sozialpolitisch uner¬
wünschter Gesetzesauswirkungen hinaus eine allgemeine Ver¬
schlechterung der Versicherungsleistung eintreten lassen, ent¬
schieden ab . Ein Abbau der Arbeitslosenunterstützung läßt
sich umso weniger begründen , als tatsächlich die von der Mehr¬
heit der Sachverständigenkommission empfohlene Beitrags¬
erhöhung um ein halbes Prozent in Verbindung mit einer
erträglichen Regelung der Saisonarbeiterunterstutzung aus¬
reichen würde , um die Sanierung der Versicherung herbeizu¬
führen . Der Bundesausschuß verlangt von der Regierung
und dem Reichstag die Ablehnung aller auf den grundsätz¬
lichen Abbau der Verfichernngsleistungen gerichteten Bestre¬
bungen.

Die Hamburger Hafenarbeiter gegen Kundgebungen.
Hamburg , 31. Juli . In einer Vettreterversammlung der

im Verkehrsbund organisierten Hamburger Hafenarbeiter , die
zu den geplanten kommunistischen Kundgebungen am 1. August
Stellung nahm , wurde einstimmig eine Entschließung ange¬
nommen , in der es heißt , daß die Kommunistische Patter sich
jeglichen Rechtes aus eine Antikriegskundgebung begeben habe,
da sie nicht nur Krieg , sondern sogar Bürgerkrieg predige.
Auch die Kundgebung am 1. August solle lediglich dieser
grundsätzlichen Patteieinstellung dienen . Ae Vettreterver¬
sammlung der Hafenarbeiter lehnte einmütig und bestimmt
ab , die neuesten Putschabsichten der Kommunisten zu unter¬
stützen. Sie fordere alle Hafenarbeiter ans , am 1. August rest¬
los an die Arbeit zu gehen.

Bor der Ankunft der „Bremen ".
Bremen , 31. Juli . Ar Schnelldampfer .Bremen " vom

Norddeutschen Lloyd wird in - er Nacht zum Freitag in Bre¬
merhaven erwartet , wo dann Freitag morgen die Ausschiffung
der Passagiere stattfindet . Gleichzeitig wird an Bord des
Schiffes eine kleine Begrüßungsfeier stattsinden und zwar wird
Landesfinanzamtspräsident Dr . Carls im Namen des Reichs-
Präsidenten und der Reichsregierung , im Namen des Bremer
Senats Senator Bömers und im Namen der Stadt Bremer¬
haven Oberbürgermeister Dr . Becke den Kapitän und die Be¬
satzung zur erfolgreichen Fahrt beglückwünschen. Am Sams¬
tag abend findet in Bremen aus Anlaß der glücklichen Heim¬
kehr der „Bremen " und ihrer erfolgreichen Fahrt ein Fackel¬
zug in Anwesenheit von Vertretern des Bremer Senats und
ttwa 300 amerikanischen Gästen , die zum Reklame -Kongreß
nach Berlin fahren , statt.

28 Tote in Waldenburg.
Waldenburg , 31. Juli . Von den Schwerverletzten ist am

Mittwoch nachmittag der Bergmann Hübner aus Hermsdors
gestorben . Zwei weitere Schwerverletzte ringen mit dem Tode.
Die Zahl der Toten hat sich damit auf 28 erhöht . Zu den bis¬
herigen Untersuchungsergebnissen ist noch zu berichten , daß
die Stempel entgegen anders lautenden Gerüchten an Ort
und Stelle nicht eingedrückt sind, sondern vollkommen un¬
versehrt gesunden wurden . As Explosionsunglück kann nicht
durch Schießen entstanden sein , da sämtliches Handwerkszeug,
wie es die Arbeiter verlassen hatten , an Ort und Stelle vor¬
gefunden wurde . Ein Mann wurde mit der Säge in der
Hand gesundem

Breslau , 31. Juli . Der Regierungspräsident wird heute
einen Ausruf veröffentlichen , der zur Gründung eines Fonds
für das Waldenburger Bergrevier auffordern wird , aus dessen
Zinserträgen den von solchen Unglücksfällen Betroffenen sofort
geholfen werden kann . Besonders tragisch ist das folgende
Einzelschicksal eines Bergmannes : Mit der Miltagsschicht , die
zum Unglücksort einfuhr , begab sich auch ein älterer Berg¬
mann unter Tage , der sich nach dieser Schicht in den Ruhe¬
stand begeben wollte . Er fand bei der letzten Fahrt in die
Grube den Bergmannstod.

Reichspräsident von Hindenbnrg hat für die Opfer des
Waldenburger Grubenunglücks als erste Hilfe einen Betrag
von 6000 Mark zur Verfügung gestellt.

Graf Christian Stolberg nicht geisteskrank.
Hirschberg , 21. Juli . Auf eine Anfrage der Hirschberger

Untersuchungsüehörde hat Prof . Tr . Sckulze in Göttingen.
der zurzeit den Grafen Christian Stolberg untersucht , erklärt,
daß die Untersuchung in den ersten Tagen des August beendet
sein werde . Er werde dann das Gutachten aüsarbeiten und
einsenden . Er könne aber schon heute sagen , daß bei dem
Grafen Christian eine die strafrechtliche Verantwortung aus¬
schließende Geisteskrankheit nicht vorliege . Stach dem Eingang
des Gutachtens von Prof . Schulze wird die Voruntersuchung
in der Sache geschlossen werden.

Kundgebungen in Wien verboten.
Wien , 31. Juli . Die Polizeidircktion beschloß heute er¬

neut , jede kommunistische Kundgebung , zu verbieten . Die Kom¬
munisten haben sofort Einspruch gegen diese Entscheidung
beim Bürgermeister erhoben . As Organ der kommunistischen
Partei Oesterreichs , die „Rote Fahne ", wurde heute wegen
Aufforderung zur verbotenen Kundgebung beschlagnahmt . Im
Laufe des gestrigen Nachmittags wurde eine Reihe Kommu¬
nisten . hauptsächlich sogenannte Propagandapatrouillen , die
beim Ankleben von Plakaten oder bei Verteilung von Zetteln
betroffen wurden , verhaftet.



Urteil im Pariser Lachliefcrungsprozetz.
Paris , 31. Juli . Die Strafkammer hat heute vormittag

in der Angelegenheit des Sachlieferungsbetrugs , in die der
Viehhändler Lucien Levy , Le Wries , der Deutsche Goldschmidt
und der Holländer Gaudeberg verwickelt sind, das Urteil ge-
sprockien. Levy erhielt 18 Monate Gefängnis ohne Bewäh¬
rungsfrist und 2000 Francs Geldstrafe . Bon den 3 anderen
Angeklagten wurden im Abwesenheitsverfahren verurteilt:
Goldschmidt zu 5 Jahren Gefängnis und 10 OM Francs Geld¬
strafe , de Wries und Goudeberg zu je 4 Jahren Gefängnis
und 10 OM Francs Geldstrafe . Der Staat erhält 2 Millionen
Francs als Rückerstattung der von ihm beanspruchten
Lummen.
Die Vertrauenserklärung für Brianö mit großer Mehrheit

angenommen.
Paris , 31. Juli . In der heutigen ersten Sitzung der

außerordentlichen Kammertagung wurde nach Verlesung der

Regierungserklärung und der Stellungnahme der Parteien
die Tagesordnung Sibille , die die Regierung annimmt und
Ministerpräsident Briand das Vertrauen ausspricht , mit 325
gegen 136 Stimmen angenommen . 140 Abgeordnete enthielten
sich der Stimme . Die Tagesordnung hat folgenden Wortlaut:
Die Kammer billigt die Erklärung der Regierung . Sie hat
zu ihr Vertrauen , lehnt jeden weiteren Zusatz ab und geht
zur Tagesordnung über.

Der Untergang der „Vestris ".
London , 31. Juli . Die Ergebnisse der Untersuchung des

Handelsamts über den Untergang der „Vestris " an der ame¬
rikanischen Küste am 12. November v. I ., bei dem mehr als
IM Personen ums Leben kamen , werden heute veröffentlicht.
Danach ist das Unglück in erster Linie aus die Ueberlastung
des Schiffes zurückzuführen , das dem rauhen Wetter nicht
genügend Widerstand leisten konnte . Andere Gründe werden
in der ungenügenden Festigkeit des Schiffes , dem stürmischen

Wetter und schweren Seen gesehen, durch die das SrM,
viel Schlagseite hatte , daß das Wasser in die unteren
eindringen konnte , die Kohlen durchnäßte und ein ers«̂reiches Arbeiten der Pumpen verhinderte.

Die rumänische Faschisten -Berschwörung.
Bukarest , 31. Juli . Die Untersuchung der Militarv»

schwörung ist abgeschlossen worden . Das zweite ArmeekovH
beantragt die Anklageerhebung gegen 42 Militärperson «,!
weil sie für die Nacht vom 4. Juli Vorbereitungen zum An
griff auf die wichtigsten Staatsgebäude , sowie zur Beseitimn»
von Mitgliedern der Regierung getroffen hätten . Viele Oin
ziere , Beamte und Arbeiter sind der Teilnahme an der ^
schwörung angeklagt . Die Verschwörer waren äußerlich M
dem Vorbilde der italienischen Faschisten organisiert M
trugen schwarze Hemden als Erkennungszeichen . Der Pro»«
beginnt am 2. September vor dem Militärgericht des zwei?--
Armeekorps.
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Tuberkulösen Msorgestelle.
Die nächste Sprechstunde findet am Samstag,

3. August 1929, nachm, von /s3—8 Uhr, auf der Char-
lottenhöhe b. Calmbach statt. Die Untersuchungen werden
nur auf Grund ärztlicher oder behördlicher Ueberweisuno
durchgeführt.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Gebäudebrandverficherung.
Die Gebäudeeigentümer, insbesondere die Eigentümer

von Fabriken und sonstigen Gewerbebetrieben werden auf¬
gefordert, soweit noch nicht geschehen, die seit dem Vorjahr
eingetretenen Aenderungen an Hochbau und Zubehör auf
dem Rathaus, Zimmer Nr. 3, anzumelden.

Ratschreiber Schä er.

MM-Ast ioM Teimch.
Sonntag , 4. August, nachmittags 1 Uhr.

(Festzug mit Volkstrachten, Reigen, Hahneutanz,
Sackhüpfen, Wassertragen, Bauernwettrennen, Volksbelusti¬

gungen aller Art. Berkehrsauto zu jedem Zuge.
Abends Feuerwerk.

» . pfiff. Feldweg

-lol -sZsima l̂ elclweg gefi . ffovr

Veimäfilte
Ksfim-Zieglitr
iiöisa s. Lor Zerlio -Oablsm

21. loii 1S2S

Virkenfeld, den 31. Juli 1929.

vankkagung.
Heimgekehrt vom Grabe unserer lieben Ent¬

schlafenen
Emilie Kästner mit Kind Lore

sagen wir allen Teilnehmern herzlichen Dank.
Besonders danken wir dem Schülerchor, Schul¬
freundinnen und Schulkameraden für den er¬
hebenden Gesang, den Krankenschwestern für
ihre aufopfernde Pflege, sowie der Fa. Schenk
mit Personal für ihre Kranzspenden und allen
denen, die sie zu ihrer letzten Ruhestätte be¬
gleitet haben.

Die trauernden Hinterbliebene«.

«0 Wim « Wimrll
wurden bis jetzt an die Abonnenten von„Nach Feier¬
abend", „Der Bergsried" etc. ausbezcchlt. In den
letzten zwei Wochen allein

Mk. 84 675.— Sterbegelder,
Mk. 100423.— Unfallentschädigungen,
Mk. 21 895.— Mutterschaftsbeihilfe

nur bei „Bergfried").
Keine Konkurrenz kann mit den gleichen Aus¬

zahlungen aufwarten, die Schweizerische erst
recht nicht. Deshalb, wer Abonnent einer deutschen
Versicherungszeitschrist ist, läßt sich aus kein auslän¬
disches Blatt umschreiben, wer es dennoch tut, schädigt
sich und seine Familie. Weisen Sie jedem Reisenden,
der Ihnen Ihr Blatt abschwützen will, unbedingt die
Tür, oder übergeben Sie denselben der Polizei. Wenn
von schweizerischer Seite geschrieben wird, vergleichen
Sie die Versicherungsbedingungen, so kann ich dem
nur beipflichten.

Ncism Lsmmsr , pkorrksüm,
rsitsckrittsn - Vsrtrisd , Lsrrsnnsrstr . 4L.

Prima gelbe

Lauffeuer Mh-Kartoffelu.
per Zentner Mk. 6.—.

Lebt. 8eklsnllöi'kr, Untsi'i-eielisnbseli,
'r « I «too 2.

llükSOI
Hnlsrer allerneuLÜM
dtc >4ellr verkaufen vursinen

POSI ^ H»
KOKKlEL
/VrOSkt.

VEI7 .UKI1Sirl>kkl§
Fis

unvsrfiirxÜicfi emlerr

Schömberg.

ltockreils -^inlaclung.

8
Wir beehren uns, Verwandle und Freunde

zu unserer am
Samstag den 3. Angnst 1929

stattfindenden

tloctireitL-Î eiek' W
W

in das Gasthaus z. »Ochsen- in Schömberg
sekundlichst einzuladen und bitten, dies als persön¬
liche Einladung annehmen zu wollen.

Walter Günther. Martha Thenrer.
Kirchliche Trauung 12 Uhr.

W Geschäfts-Eröffnung.W
Der verehelichen Einwohnerschaft von Höfen und

^ Umgebung zur Kenntnis, daß ich als^ wzeWiliertll InstallateurK
W

P

vom Gemeindeoerband Elektr. Werk Teinach berech-
^ tigt bin, Licht- und Kraftanlagen jeder Art aus- ^
A zuführen und bitte ich um geneigten Zuspruch
ho) Zu gleicher Zeit biete ich alle Ersatzteile wie d
d Glühbirnchen, Sicherungenu. s. w. am Lager an

W

Hochachtungsvoll!
K. Sautter.

W

W. Forstamt Calmbach.
Forstmeisterrevier.

Vergebung ouu
Steiubrucharbeiteu.

Das sofortige Brechen und
Aufsetzen von 250 Kubikmeter
Kieselsandsteinen im Bruch des
Distr. I Eiberg Abt. 34 Unt.
Forstmeisters-Gfäll einschließ¬
lich sämtlicher Nebenkosten ist
zu vergeben.

SchriflicheAngebote inMark
und Pfennig je Kubikmeter
sind bis Montag den5.August
1929, vorm. 11 Uhr an das
Forstamt zu richten.

W. Forstamt Calmbach.
Forstmeisterrevier.

Rchten-Gerbriube-
Verkaus

MM - M
MiMr-Bml»

Birkenfeld.
Am Sonntag den 4

gust beteiligt sich der Bereis
an dem Jubel -Fest der!
Krieger-Vereins Neuen,
bürg. Sammlung im LMj
und Abfahrt mit Kraftwaml
Punkt 11'/s Uhr. !

Um vollzähliges Erschein«bittet
der Vorstand.

Turner-GesW-MU
Neuenbürg. !

Morgen Freitag abend
Punkt8 Uhr i

Singstunde
in der Turnhalle. ,

Der Vorstand. !

im schriftlichen Aufstreich
aus Staatswald Distr. IEiberg,
Abt. 4 Steinbruch, 5 Sägberg,
15 Straßbrunnen, 16 Hoher
Rain, 32 Rottannenbusch und
50 Vord. Eyachhalde:60 Rm.
Fichtengerbrinde. Schriftliche
Angebote bis Freitag den 9.
August 1929, vorm. 11 Uhr,
in Mark und Pfennig je Rm.
an das Forstamt.

NeuenbürgMluluisbllttu
hat noch abzugeben

Christian Freyer,
Untere Gartenstr. 67 /̂s.

Beabsichtige, meinMalsr-
Gelchätt,

ältestes am Platze und gut
eingesührt, zu verkaufen.

Interessenten bitte ich um
Angebot?.
K. Schweizer, Malermstr.,

Herrenalb.
B i r k e n s e l d.

Zirka 9 Ar und 8 Ar

Gerste
sind zu verkaufen.

Zu erfragen
Heergaffe Nr. 10.

Birkenseld.
11 Ar

Gertte
zu verkaufen

Dietliuger Straße 56.

B i r ke n f el d.
Ein zirka 12 Ar großer.Acker

Lei»
tzvlräkm dllligk?M!

kommen
Sis 2U uns!
lausencks rukrieäsne llun-
cken bestätigen  unsere i
I-sistungskäkigkeit . — Ilir
Dssucd cvirci sicd bestimmt
iotmsn.

M MM ««M
Herren -, vsmen - uoä
IllßtenckbekleickunA, Veit
u. OeibvvÄscke, öoäen-
teppicbe , lllluter , vett-
vorisKen,eiserne diöbel
OksiselonAues - 6ett-
keckern, Vorkün §e ulv.
/illes suk bequeme

4eilrsblunz

suor
r . 7

pssi 'rksim.

Zwei
Neuenbürg.

mit Gerste und eingesät mit
ewigem Klee im Regelbaum
und 12 Ar mit Kartoffeln
hinter der Ziegelhütte sind so¬
fort zu verkaufen.

Fräs Mhelmille Ehinaer.
Birkenfeld.

Ein fleißiges, ehrliches

für Küche und Haushalt, das
auch servieren kann, wird
sofort gesucht.

Frau Sophie Fix
zum „Löwen".

auch zu Büro geeignet, hat
sofort zu vermieten.

Karl Malmsheim«.
Ordentliches, fleißiges

für die Kaffeeküche baldigst
gesucht.

CafS Wagner.
Pforzheim.

Visiten-Karm
L. Meed'WBiichhud«
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